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Einladung 

Zur Frühjahrsversammlung am 30. April 2017 um 10°° Uhr 

in Biendorf  Gaststätte „Zur Linde“. 

Zur Tagesordnung: 

   - Auswertung der Haupt- und Sonderschauen 2016 

   - Information über die Vorstandssitzung des SV 

   - Fachinformationen   

   -geplante Termine 2017 

    - Jungtierbesprechung 03.09.2017 in Aschersleben 10°° 

 Hauptsonderschau vom   30.09 bis 01.10.2017 

 Gruppenschau vom 27. bis 29.10.2017 in Alsleben 

    - Sonderschau im Magdeburg 23.11.-25.11.2017 

    - Sonderschau in Leipzig  01.12.- 03.12.2017 

        -Diskussion und Verschiedenes 

 

    Es ist wünschenswert, dass alle Zuchtfreunde an dieser      

   wichtigen Versammlung teilnehmen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Herbert Schneider          Axel Bach  

 

 



Ausstellungsbericht von der Hauptsonder-

schau des SV New Hampshire in Aderstedt       

         (Zeitungsbericht)  

Axel Bach ist eitel. Ohne Shampon und Föhn geht 

bei ihm gar nichts –zumindest nicht im Hühner-

stall. Denn der Biendorfer züchtet die Hühnerrasse New Hampshire in der Farbe 

weiß. Will er seine Tiere bei der Rassegeflügelausstellung zur Schau stellen, heißt es 

zuvor: waschen, legen, föhnen. Eine aufwendige Prozedur, die sich im besten Fall 

jedoch bezahlt macht, wenn die Preisrichter ihm das begehrte Prädikat  „vorzüglich“ 

ausstellen. Am Wochenende war ihm dies zwar nicht vergönnt, doch für Bach noch 

lange kein Grund, enttäuscht zu sein - angesichts der starken Konkurrenz, die nahe-

zu aus ganz Deutschland angereist war, um sich in der Aderstedter Sommerscheune 

der kritischen Begutachtung der Preisrichter zu stellen. Dort hatten anlässlich der 59. 

Bundeshauptsonderschau 33 Züchter insgesamt 200 New Hampshire-Hühner und –

Hähne in den drei bekannten Farbenschlägen goldbraun, goldbraun-blaugezeichnet 

sowie weiß ausgestellt-so viele wie schon lange nicht mehr. Organisiert wurde die 

Schau von Axel Bach und dessen Züchterfreund Dieter Kuhr. Gemeinsam war es ih-

nen gelungen, die Veranstaltung nicht nur erstmalig nach Sachsen-Anhalt, sondern 

darüber hinaus auch in den Salzlandkreis zu holen. „Eine Schau auf Bundesebene– 

das kommt so schnell nicht wieder“ meint Axel Bach. Ursprünglich sei Cörmigk als 

Austragungsort im Gespräch gewesen. Doch dort mangelte es an Platz– und so be-

gann die Suche . „Bei Mike Franzelius und den Aderstedtern sind wir auf offene Oh-

ren gestoßen“, so Bach. „Und die ebenerdige große Halle hat uns imponiert“, er-

gänzt der Cörmigker Kuhr. Ähnlich werden es wohl die Züchterkollegen sehen, von 

denen einige noch nie zuvor in Sachsen-Anhalt gewesen seien, wie Bach zu berich-

ten weiß. Doch unabhängig davon: „Die, die hier sind, sind die Besten von Deutsch-

land“  meint Kuhr. In der Spitzengruppe sei sogar ein Sachsen-Anhalter vertreter,  

Enrico Lange. Neben ihm konnten sich auch Heiz-Dieter Blank und Manfred Hornig 

am Wochenende über das Prädikat „vorzüglich“ freuen. Eine Auszeichnung, die nur 

wenige erreichen. „Die Tagesform muss stimmen“, weiß Kuhr, der selbst leer aus-

ging, „am Ende entscheiden Nuancen.“ bei den goldbraunen Hähnen kommt es beil-

spielsweise auf den Dreiklang an. „Der Hals muss goldig, der Sattel dunkelgoldig 

und das Schild Kastanienrot sein“, erläutert er, wohlwissend, wie schwierig es ist, 

dieses stimmige Farbbild in der Zucht immer wieder zu erreichen. Wohl deshalb ha-

ben sich auch nur fünf der insgesamt 364 Züchter im Altkreis Bernburg auf New 

Hampshire spezialisiert. Dabei zeichnet sich das sogenannte Zwiehuhn nicht nur 

durch Schönheit, sondern auch Leistung aus und quasi als Eierlieferant und Sonn-

tagsbraten zugleich. 220 Eier pro Jahr legt ein New Hampshire und bei einem Ge-

wicht von zweieinhalb (Huhn) bzw. dreieinhalb Kilogramm (Hahn)  „hat man dann“, 

wie Kuhr sagt, „auch etwas in der Pfanne“. 

 



Werte Zuchtfreunde 

Als die Anfrage von Herbert kam, ein paar Zeilen für das Info-Heft 

der Gruppe über die HSS zu schreiben, habe ich gleich zugesagt. 

Da ihr ja die einzige Gruppe seid, welche so ein Heft erstellt. 

Ich möchte mich erst einmal bei Steffen Falke und sein Team recht 

herzlich bedanken, da wir eine schöne HSS feiern konnten. Beson-

deres Hingleite war der Züchterabend, der keine Wünsche offen ließ. Tiere wurden 

auch ausgestellt und diese hatten eine ordentliche Qualität. Nach dem ich danach 

noch zwei Sonderschauen richten durfte, möchte ich die Qualität noch etwas anhe-

ben, besonders im goldbraunen Farbenschlag. Wir konnten prima Vertreter bewun-

dern bei den 1,0 und 0,1 bei den goldbraunen Tieren. Obwohl wir noch am Drei-

klang, Rückenlänge und Unterlinie arbeiten müssen, haben wir deutliche Fortschritte 

bei der Deckfederzeichnung, Kammaufbau und Größe erreicht. Auch die Mantelfar-

be konnte überzeugen.  

Leider konnte der weiße Farbenschlag nicht ganz mithalten. Ich möchte dies auch 

erläutern, da dies nicht immer an der Qualität der Tier liegt. Jeder Züchter von wei-

ßen Tieren sollte wissen, dass die Tiere auch gewaschen werden müssen, damit die 

Tiere sauber in dem Ausstellungskäfig stehen. Hier war nicht alles im grünen Be-

reich, aber auch Tiere mit einer unnatürlichen weißen Mantelfarbe müssen wir nicht 

haben. Hier sollten die Züchter einmal darüber nachdenken. Leider mussten wir 

auch bei einer Zucht über fehlende Sporen hinweisen. 

Auf Wunsch einiger Züchter, haben wir wieder eine Tierbesprechung nach altem 

Muster durchgeführt, wo wir einige Zuchtschwerpunkte offensiv besprechen konn-

ten. Da hier jeder Züchter seine eigene Meinung einbringen kann, hoffe ich, dass wir 

dies weiter beibehalten. 

Schwerpunkte waren die Sporenbildung, der Kammansatz, die Flügelhaltung und 

die Brustbefiederung beim goldbraunen Farbenschlag. 

Besonders möchte ich die harmonischen Züchtergespräche beim abendlichen Zu-

sammentreffen loben, bei denen man auch mal seine Meinung kontrovers äußern 

konnte, ohne das gleich einer beleidigt war. 

Dies soll es für diesmal gewesen sein. 

Viele Grüße  

Hans-Jürgen Vockenberg 



Unsere Preisrichter zur HSS in Ottleben 

Hans-Jürgen Vockenberg 

Obmann und Preisrichter 

Fritz Drüen 

bewertete die 0,1 goldbraun 

Klaus Knorr 

 bewertete die 0,1 weiß 

Steffen Falke 

als Preisrichter und Ausstellungsleiter 

Die Ausstellungshalle  groß,  geräumig und sehr schön ausgestaltet.                                                   

Ein besonderes Lob an das Kollektiv des Vereins. 

 



Für den gemütlichen Teil des abends wurde vom Veranstalter ein Vorzüg-

liches  Buffet hergerichtet, woran sich jeder köstlich laben konnte. 

Ein ganzes Schwein stand zum verzehr Die bedürftigen voran 

auch alle Anderen waren nicht zu    

bremsen beim trinken 

Auch Steffen war ein guter Kellner und 

brachte ständig nachschub 

Auch die Versammlung am Sonntag  hatte viele Teilnehmer 

 



Hauptsonderschau in Ausleben 

Ein dekorativer Preistisch                                                                             

in der Mitte der Zucht-Leistungspreis der Gruppe Sachsen-Anhalt 

Eine lehrreiche Tierbesprechung, 

geführt vom Zuchtwart                  

Hans-Jürgen Vockenberg 

Den Zucht-Leistungspreis errang 

Steffen Schwertfeger 

Felix Arndt errang mit 0,1 weiß   

ein hv 96 KVE 

Erwin Ühre errang mit 0,1 gold-

braun ein sg 95 SEB 

 



Auswertung der deutschen                 

Junggeflügelschau                                       

Hannover 2016 

Leider  war 2016 ein schwarzes Jahr für die Rassegeflügel-

zucht. Alle Ausstellungen mit Hühner sind nach dem 20.11. 

nicht genehmigt.  Die Landwirschaftsministerin aus Sachsen-

Anhalt, eine Grüne, die sich ja für Umwelt– und Artenschutz einsetzen, verhängte 

Stallpflicht und Ausstellungsverbot. Eine Heuchlerin! Ihr Schutz für Wölfe, 

Hamster sowie Kröten, aber für Rassegeflügel, für sinnvolle Freizeitgestaltung, 

wo der Umgang mit Nutztieren erlernt wird, wo alte Rassen gepflegt und erhalten 

werden und dazu auch gesunde Lebensmittel anfallen, wird zu Gunsten von Mas-

sentierhaltungen mit ihren Folgen geopfert. Es wurde die Landesschau in Magde-

burg und die Lipsia-Schau von Leipzig abgesagt. 

Ich habe die Jungtierschau in Hannover sowie die Thüringer Landesschau, die vor 

dem Ausstellungsverbot stattfanden, besucht und werde von beiden Schauen einen 

kurzen Bericht geben. 

Die 135. Deutsche  Junggeflügelschau  Hannover 2016       

fand vom 29.-30. Oktober auf dem Messegelände in Halle 4 statt. Von unseren 

Zwerg-New Hampshiren wurden insgesamt 74 Tiere ausgestellt. Davon waren 22 

Hähne und 38 Hennen in goldbraun, sowie 4 Hähne und 11 Hennen in weiß in der 

Seniorenklasse. Diese wurden vom Hauptzuchtwart Hans-Jürgen Vockenberg be-

wertet. Dazu kam noch ein Stamm im Zuchtbuch, welcher mit sg 94 bewertet wur-

de, sowie in der Jugendklasse 3,7 goldbraun mit einer tollen Henne mit V97 von 

Nicklas Klatte. 

Eine sehr gute Kollektion Hähne ohne Ausfälle, kein u und kein b und nur 2xgin 

der Bewertung. Somit standen wenig Tiere mit Mängel. Die Hähne hatten durch-

weg eine gute Form mit vollen Schwänzen und guter Standhöhe. Einige hätten 

noch etwas mehr Länge im Rücken haben können. Der Dreiklang war gut ausge-

prägt. Guter Kammschnitt und glatte Kehllappen sind vorhanden gewesen. Bei 

dem Kammabschluß wünsche ich mir die Fahne noch Nierenförmiger und mehr 

dem Nacken folgend. Farblich ist dafür zu sorgen, daß die Halsfarbe vom Kopf bis 

in den Nacken, einheitlicher—gleichmäßiger ist. Auch die Brusttiefe bei manchen 

Hähnen könnte voller und ausgeprägter sein. Auch auf eine gute Federbreite ist zu 

achten. Das Brustgefieder war bei allen 1,0 fest anliegend. Vergeben wurde 1x hv 

96 für Erich Janssen, 3x sg95, 5x sg94 und 13x sg93.      



  Die 38 goldbraunen Hennen erhielten 2x hv96für Rainer Schierbaum, 5x sg95, 9x 

sg94, 14x sg93, 4x g92, 1x g91 und b sowie ein u. 

Die Vorzüge bei den Hennen war Standhöhe, Mantelfarbe und Lauffarbe. Wünsche 

gab es oft wegen der Schwanzeindeckung. Einige hennen zeigten am Steuer oft 

Hahnenfiedrichkeit, also die oberen Steuerfedern bogen sich schon sehr weit wie 

eine Sichel. Die Halszeichnung bei den Hennen könnte noch geschlossener sein 

und auch etwas kräftiger in der Farbe. Lauffarbe , Kamm und Augenfarbe waren in 

Ordnung. Für mich war eine 0,1 von Schierbaum, in KäfigNr. 7439 mit sg93 be-

wertet, das Tier mit allen Vorzügen. Sie stand am Ende der Käfigreihe und hat sich 

beim Bewerten sicherlich nicht gezeigt. 

Die weißen Hähne waren gegenüber der Hauptschau relativ schwach, sie hätten für 

meinen Geschmack mehr Rückenlänge haben sollen. Auch die Flügelhaltung und 

Kopfpunkte hatten nicht das hohe Niveau der Hauptschau. Die Hennen waren dage-

gen sehr gut. Straffes Gefieder, richtige Körperlänge und volle Unterlinien verhal-

fen hier zu hohen Noten. Mit V97 Rainer Schierbaum, hv96 Martin Wendelin. 

Von 15 Aussteller sind nur 7 SV-Mitglieder gewesen. 

Landesschau Thüringen in Erfurt vom 05. bis 06. November  

Mit 89 Zwerg-New Hampshire, davon 42 Hähne und 47 Hennen in goldbraun wur-

den vom Vorsitzenden des SV und Sonderrichter Peter Jahn bewertet. Dazu standen 

in der Jugendklasse noch 22 Tiere, 4,8 in goldbraun und 3,7 in weiß, die vom ehe-

maligen Sonderrichter Frank Hißbach bewertet wurden.  

Bei den Senioren gab es bei den Hähnen einmal V97 für Jürgen Müller und 2x 

hv96 für Roland Hess und Dirk Fischer. Vergeben wurden 4x sg95, 8x sg94, 5x 

sg93, 10x g92, 2x g91 sowie 3x b90 und ein u. Die Vorzüge der meisten Hähne be-

stand in der Standhöhe und der richtigen Körperlänge. Hähne, die diese Eigen-

schaften nicht hatten, sind herab gesetzt worden. Der Kammschnitt entsprach auch 

den Anforderungen. Abzüge gab es bei abstehenden Kammfahnen. Die Kehllappen 

bereiten mir kaum noch Sorgen, in der Mehrzahl sind sie glatt und gut geschlossen 

gewesen. Fortschritte sind beim Dreiklang erreicht worden. Lediglich die Halsfarbe 

könnte etwas gleichmäßiger sein. Die Spitzenhähne trugen Flügel und Gefieder fest 

am Körper, hatten volle Schwänze ohne violett mit schönem Käferglanz. Rußige 

Farbeinlagerungen und Pfeffer in den Schwingen, sind vom Preisrichter erkannt 

und in die Bewertung mit eingeflossen. 

Die 0,1 überzeugten in der Spitze. Roland Hess 2x mal V97 und 2x mal hv96 eben-

falls  Roland Hess.  



Weiterhin  wurden vergeben, 5x sg95, 9x sg94, 10x sg93, 9x g92, 3x g91 und einmal 

b90. Die Hennen von Roland Hess verkörperten den Typ des Zwerg-New Hampshire

-Huhnes. Sie haben eine reine satte Mantelfarbe ohne Flecken und die goldene Hals-

farbe mit der schönen im unteren Bereich liegenden geschlossene Halszeichnung.   

Dazu noch das straffe anliegende Gefieder und die richtige Standhöhe, Körperlänge 

und einen schönen Rückenschwung. Hennen, die im Untergefieder nicht Lachsfarbig 

waren und  Pfeffer in den Handschwingen zeigten, sind konsequent herab gesetzt 

worden. Wenige Hennen zeigten im Brustbereich Fehler (Kiel). Zwei sind auf g92 

wegen der Lauffarbe gesetzt worden. 

Insgesamt stellten 5 SV-Mitglieder und 7 Züchter ohne SV-Mitgliedschaft aus.     

Hier müßte der Sonderverein den Hebel ansetzen, um neue Mitglieder zu gewinnen. 

In Erfurt sah man aber am Tiermaterial, das dort auch regelmäßig Tierbesprechun-

gen stattfinden. Hans-Jürgen Vockenberg und Roland Hess leisten dort eine gute Ar-

beit.  

Für 2017 allen Zuchtfreunden alles Gute für euch und euren Angehörigen, Gesund-

heit und viele schöne, vitale Zwerg-New Hampshire. 

 

Gut Zucht   euer Klaus Knorr 



Die Einzeleimasse – ein Merkmal der Legeleistung.  
1.   Allgemeine Betrachtungen 

Die Domestikation des Huhnes ist eng mit der Entwicklung der menschlichen 

Gesellschaft verbunden. Die Menschen längst vergangener Epochen waren bemüht, 

sich viele wildlebende Tierarten für ihre Ernährung nutzbar zu machen. Darunter eben auch 

Wildhühner. Die ersten Haushuhnarten  stammen aus Indien und Indochina. Dabei 

interessierte den Menschen sowohl die Fleisch- als auch die Eierleistung. Von Vorteil war die 

hohe Reproduktionsrate und das kurze Generationsintervall sowie die Anspruchslosigkeit an 

die Haltungsbedingungen. Im Laufe der Zuchtgeschichte erfolgt eine Differenzierung der 

Hühner in spezifische Rassen, sowie ihre Einteilung in wirtschaftliche relevante 

Nutzungsrichtungen. Wir unterscheiden Rassen, deren Nutzungsziel die Produktion von Eiern 

ist und Rassen die speziell für den Fleischansatz entwickelt worden sind. Darüber hinaus 

existieren sogenannte „Mischrassen“, zu dieser Gruppe zählen auch die New Hampshire, 

Ausgangsrasse für unsere Zwergrasse. Bei diesen Rassen wird in Kombination auf Fleisch- 

und Eierleistung selektiert. 

 

2.  Die Legeleistung – Einfluß wichtiger endogener Faktoren  

2.1   Legereife 

Mit dem Eintritt der Geschlechtsreife beginnt eine neue Phase in der Entwicklung und der 

Funktionen der Geschlechtsorgane. Erkennbar ist diese Geschlechtsreife der Hennen durch 

die Ablage des ersten Eies. Auf die Hennenherde bezogen, bildet das Alter der Tiere bei einer 

50%igen Legeleistung ein Kriterium der Selektion. Zwischen den Rassen- und 

Nutzungsrichtungen gibt es genetische Unterschiede. Wir entscheiden zwischen Spät- und 

frühreife Rassen. Spätreife Hennen, mit Legebeginn um die 200 Lebenstage und später, haben 

eine verkürzte Legeperiode und damit eine geringere Eierzahl. Bei starker Vorverlegung der 

Legereife kommt es zum legen von kleinen Eiern und zur Verringerung der Legepersistenz. 

Das Optimum in der Legereife von Hühnern dürfte zwischen 170 und 180 Tagen und das der 

Zwerghühner zwischen 140 und 160 Lebenstagen liegen. 

 

2.2  Legeintensität 

Die Legeintensität ist die Anzahl der Eier, die in einem bestimmten Zeitabschnitt gelegt 

worden sind. Sie wird in Prozent (%) oder durch die mittlere Länge der Legeserie 

ausgedrückt. Unter dem Begriff „Legeserie“ versteht man, die an aufeinanderfolgenden Tagen 

gelegten Eier einer Henne. Dabei ist die Anzahl Eier je Serie für jedes Huhn charakteristisch. 

Jede Legeserie wird durch eine Legepause beendet. Diese Pause ist für jede Henne genetisch 

determiniert. Das mittlere Eiablageinterwall beträgt etwas über 24 Stunden. 

 

2.3  Legepersistenz 

Die Legepersistenz  (Durchhaltevermögen) hat eine große Bedeutung als Leistungsparameter, 

da sie die Zeitspanne vom Legen des ersten Eies bis zum Leistungsabfall vor der ersten 

Vollmauser erfasst. Die Legepersistenz beinhaltet eine kontinuierliche Legetätigkeit im 

Verlauf des ersten biologischen Legejahres. Die innerhalb des Legejahres auftretenden 

längeren Legepausen werden durch ungünstige äußere Einflüsse wie Witterungsumschläge, 

Haltungs- und Fütterungsfehler ausgelöst. Oft folgt dann eine Teilmauser.   



 

3.   Die Einzeleimasse  (EEM) 

Die Einzeleimasse, als ein Kriterium der Legeleistung, ist Rasse- und individual spezifisch.  

Für unsere einzelnen Hühnerrassen wurden spezifische Mindesteimassen (Bruteimasse) 

festgelegt. Alle Rassemerkmale, qualitative und quantitative basieren auf der Erblichkeit 

(Heritabilität) dieser  beobachteten Merkmale. 

Tabelle 1:   Ausgewählte Heritabilitätswerte für Legeleistung und Eiqualitätsmerkmale 

(Wegner 1971) 

 

Merkmale Mittlere Werte in % Schwankungsbreite in % 

Geschlechtsreife 

Legeintensität 

Legepause 

Legedauer 

Eizahl 

Einzeleimasse 

Eiform 

Eischalenfarbe 

Eischalenstruktur 

30 

22 

8 

34 

20 

60 

15 

50 

27 

10 – 40 

 

6 – 10 

 

5 – 57 

36 – 93 

11 – 19 

34 - 70 

  

Die Einzeleimasse mit einer mittleren Heritabilität von 60% zeigt deutlich, dass dieses 

Merkmal züchterisch gut zu bearbeiten ist. Für die Selektion nach diesem speziellen 

Merkmal, bietet sich die Individualselektion an. Beachtung muß hier auch stärker die 

Hahnenseite finden. Für die Leistung ihrer Nachkommen zeichnen sowohl die Hennen als 

auch die Hähne je zur Hälfte verantwortlich (je ein halber Chromosomensatz). Neben der 

genetischen Veranlagung spielt für die EEM die Dauer der Legezeit eine wichtige Rolle.  

3.1  Einzelmasse im Leistungsparameter der Rasse Zwerg-New Hampshire 

Dem Verfasser lag ein umfangreiches Datenmaterial, hinsichtlich der Einzeleimasse, der 

Rasse Zwerg-New Hampshire vor. Dieses Zahlenmaterial wurde durch Kontrollwägungen 

unvorselektierter  Bruteier gesammelt. Es handelt sich hierbei, bis auf einen Datenstock, um 

Einzeleimasse die von Hennen der eigenen Zuchtpopulation gewonnen wurde. Die Hennen, 

die für die Untersuchung zur Verfügung standen, haben ihren Ursprung in den Zuchten der 

Züchter H. Schneider, K. Knorr, E. Ühre und R. Schierbaum. Die kontrollierten Tiere wurden 

in den Monaten März und April des jeweiligen Zuchtjahres erbrütet. Der Legebeginn dieser 

Hennen erstreckte sich auf den Zeitraum September und Oktober des laufenden Jahres. Es 

wurden nur die Einzeleimassen der einjährigen Hennen ermittelt, die vorher nach 

phänotypischen Merkmalen selektiert wurden. Die Eimassen wurden mittels einer 

elektronischen Haushaltswaage ermittelt, deren Toleranz 2gr. Beträgt. Die Wägungen 

erfolgten immer mit der geleichen Waage, so dass dieser Toleranzbereich nicht berücksichtigt 

werden brauchte. 

 Tabelle (3) der Mittelwerte der Einzeleimassen in gr. nach Zuchtjahren und Herkunft.  

                                                  Zuchtjahr 
Verpaarung 2005 2006 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

      A 46,79 46,19 46,29 43,57 42,33 40,93 39,73 36,43 35,54 40,09 39,95 

 

     B 46,77 40,26 44,90 44,31 40,11     38,74  



   

Die Tabelle 3 vermittelt einen Überblick über die gewonnenen mittleren Einzeleimassen in 

den verschiedenen Zuchtjahren. Hierbei liegen die Werte des Zuchtjahres 2005 bis 2008  mit 

etwa 6g über der geforderten Bruteimindestmasse von 40g. Der Ursprung dieses 

Hennenmaterials ist in der Zuchtpopulation von H. Schneider zu suchen. Nach Verwendung 

von Tiermaterial aus den Zuchten von K. Knorr und E. Ühre lag in den Zuchtjahren 

2009/2010 die mittlere EEM zwischen 40,11g (Herde B 2010) und 44,31g (Herde B 2009).   

Als Vergleichsmaßstab wurde eine Eimasseerfassung von O. Polet (2009) herangezogen. 

Dessen mittlere EEM lag mit 43,84g im Rahmen des in diesem Jahr vom Verfasser 

ermittelten Wertes.  

Durch Einkreuzung eines phänotypisch überzeugenden Hahnes aus der reinen Nachzucht von 

R. Schierbaum 2010 reduzierte sich die Einzeleimasse der weiblichen Nachzuchttiere 

beträchtlich. Es spiegelt sich hier der schmale Grad in der Einheit von Schönheit und Leistung 

wider. Durch konsequente Selektion auf Basis der Bruteier, konnte in den Jahren 2015/2016 

eine leichte Verbesserung der mittleren Einzeleimasse erreicht werden. Betrachtet man die 

extremen EEM innerhalb der einzelnen Zuchtjahre (Anhang), wird ersichtlich, dass bei 

mittlerer Eimasse über 45g nur eine geringe Anzahl Bruteier untergewichtig waren.   Es 

wurden dagegen ein relativ großer Anteil „Ausreißer“ über 50g ermittelt. Mit sinkender 

mittlerer Einzeleimasse nahm auch der Anteil untergewichtiger Eier zu. Drastisch verringerte 

sich der Anteil der Eier von 50g und darüber. 

4.   Schlußfolgerung für die Zuchtarbeit  

Die Analyse des vorliegenden Zuchtmaterials zeigt, dass durch eine Erfassung des 

Leistungsmerkmals  „Einzeleimasse“ und der  daraus folgenden Selektion dieses 

Leistungskriteriums, verändert werden kann. Bei mittleren Heritabilitäten von 0,6 verspricht 

eine Individualselektion den maximalen Zuchtfortschritt. Wir sollten die Selektionsgrenzen 

der EEM von 40 – 45g setzen. Untergewichtige  und übergewichtige Eier sollten möglichst 

nicht  für die Reproduktion herangezogen werden. Mit dieser Gewichtsspanne von 6g ist es 

möglich, unsere Rasse in den geforderten Größen- und Gewichtsrahmen zu halten. Beachtung 

muß auch mehr die Herkunft der Zuchthähne bezüglich ihrer genetischen Veranlagung zur 

Verbesserung des EEM finden. 

Auch ist eine stärkere Präsentation von bewerteten Bruteiersätzen auf unseren Sonderschauen 

anzustreben. Nur so ist es möglich, einen Wettbewerb hinsichtlich der quantitativen 

Rassemerkmale unserer Zwerg-New Hampshire zu führen. Damit können wir den Grundsatz    

„ Schönheit und Leistung“ wieder mehr in den Vordergrund rücken.  

 

 

 

Gut Zucht euer                                            

Fritz  Drüen 

 

 

 

 

 

  



Sonderverein der Züchter des  
Zwerg-New Hampshire-Huhnes 

Gruppe Sachsen-Anhalt 
www.sv-zwerg-newhampshire.de                                      

Gruppensprecher:  Herbert Schneider 

03473/805738 

Veranstaltungen 2017 
der Gruppe Sachsen-Anhalt 

 

Frühjahresversammlung:    30.04.2017 in Biendorf 

                           bei Zfr. Axel Bach (große New Hampshire) 

                                          

Jungtierbesprechung:     03.09.2017                                                               

                             Ort:  Vereinshaus des GZV Aschersleben 

                      Beginn: 10°° Uhr  

Hauptsonderschau :         29.09. bis 01.10.2017 in  Karlruhe 

                                     bei Zfr. Rüdiger Striby   

                                      

Gruppensonderschau:    27.10 bis 29.10.2017    in Alsleben                   

Sonderrichter:                 Fritz Drüen 

                                                                                                                         

   Sonderschau zur Landesschau Sachsen-Anhalt :   

                       Do 23.11. bis Sa 25.11.2017 in Magdeburg                                        

Sonderrichter:                 Klaus Knorr 

                   

Tierbesprechung und Auswertung der Schau mit den Ausstellern 

ist jeweils am Sonntag um 10°° Uhr mit den Sonderrichtern.  

  

Herbert Schneider 

Gruppensprecher 



Mitgliederliste   
der Gruppe Sachsen-Anhalt 

 
 

Arndt, Felix 

Bothe, Bernd 

Brekau, Hans-

Joachim 

Drüen, Fritz 

Falke, Steffen   

Fahnenbruch, Holger  

Funk, Hans-Ulrich 

Geißler, Johannes  

 

Graßhoff, Jan 

Hallasch, Jürgen  

Heinrich, Rudi   

Hille, Jörg-Ulrich 

Jacobasch, Klaus  

Knorr, Klaus     

Kretschmann, Siegfr. 

 

Köppe, Maik  

 

Kötter, Michael 

Lippert, Tino 

Mosebach, Philipp 

Prüße, Friedrich   

Polet, Otto  

Schneider, Herbert  

Schneider, Ronald  

Schröder, Christian 

Dr. Schubert, Lutz 

Schwertfeger, Steffen 

Ühre, Erwin  

 

 

 

Sonnenberger Ring 20                                   

Schanze 1 

Zum Gleisdreieck 17 

  

 Bockstr. 15 

Mühlenstr. 4  

Mattenburg 35 

Hermann-Löhnstr. 3 

Erdmann-Neumeister 

Platz 6 

Calbesche Str. 26 

Beeskower Str. 27  

Lange Str. 80    

Gartenstr. 6 

Neue Str. 17  

Im Felde 40  

Nußweg 1     

 

An den Linden 9  

  

Ratiborer Str. 23  

Stiller Winkel 12 

Wiesenschlag  9 

Burgstr. 8    

Gartenweg 4    

Zollberg 31  

Am Anger 5a  

Dorfstr. 31 

Schwalbenweg 15   

Dorfstr. 97a   

Mühlstr. 12 

 

 

 

                     

38159 Vechelde/Sonnenbg          

39164 Wanzleben/Börde 

06347 Gerbstedt                 

OT Siersleben 

06502 Weddersleben  

39393Ausleben/Warsleben 

44869 Bochum 

39443 Atzendorf  

06667 Uichtereitz 

 

39443 Förderstedt    

15848 Friedland   

03238 Finsterwalde  

06502 Thale 

06308 Klostermannsfeld 

06528 Sangerhausen 

06193 Petersberg OT 

Kaltenmark 

06792 Sandersdorf-Brehna 

OT Ramsin 

44795 Bochum 

01609 Gröditz 

06464 Seeland OT Frose 

38159 Vechelde/Sonnenbg 

06388 Wieskau 

06449 Aschersleben 

04758 Merkwitz 

17166 Groß Wakern 

06449 Aschersleben 

06388 Maasdorf 

06493 Ballenstedt 

 

 

 

 

03500/6632 

039407/523  

03476/811796 

 

01755206228 

069404/50507 

02327/587028 

039266/50540 

03443/203570 

 

039266/50081 

036676/5117 

03531/703436 

03947/65236 

034772/25209 

0464/587253 

034603/21249 

 

034954/39726 

 

0170/9197447 

035263/35697 

034741/72961 

05300/1828 

034976/21144 

03473/805738 

03435/624056 

0174/2434158 

03473/815722 

034975/21448 

039483/81511 

 

 

 

 

02.08.2000 

29.05.65  

08.10.52 

 

30.07.53 

08.07.76   

12.10.78 

18.02.63  

06.11.90 

 

30.06.63 

01.03.58  

31.03.39   

06.12.60  

15.08.40 

11.08.59  

25.10.57 

 

01.07.75  

 

20.09.65 

14.11.63 

25.04.92  

13.02.39 

01.09.55 

31.08.38  

08.02.80 

09.06.87 

04.10.40 

26.01.83 

10.01.39 

 

 

 

 

 

 

Stand: 

12.03.2017 



Unsere Gruppenschau  2017 

ist wieder in den Gewächhäusern von Alsleben . 

Termin:     27.-29. Oktober 2017 

Ein Gruppenschau schließen wir wieder der                                           

Landesschau in Magdeburg an 

Zur Beachtung !!!!!! 

Einlieferung am Dienstag 21.11.2017 

Geöffnet:                                                                            

Donnerstag  23.11.2017   von 16°° 19°° Uhr 

Freitag         24.11.2017    von 9°° - 18°° Uhr 

 Samstag      25.11.2017   von 9°°-  14°° Uhr 

 Auslieferung Samstag ab 14°° Uhr 
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